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Armın S1ersSzyn. 2000 re Kirchengeschichte, Band Das Mittelalter. Neu-
hausen-Stuttgart: Hänssler, 99 / 3/74 39.95

Als einzelner Autor eıne vollständıge irchengeschichte schreiben wollen, ist
eın höchst anspruchsvolles nterfangen. Wer CS dennoch wagtT, kann sıch der
u Wünsche, aber auch der kritischen egleıtung der Fachkollegen siıcher
seln. Denn NUuTr 1E vermögen CIMECSSCH, welche Stoffülle und VOT em welche
Lıteraturmenge 6S ewältigen gılt, eıne zweıtausendjährıge Geschichte
darzustellen. Sıe werden daher auch nıcht erwarten, eın olcher Eınzelkämp-
fer sıch ın allen Epochen EIC gut auskennt. Was S1e WIe dıe Leser TEHIC

en ist solıde eıt, dıe verläßlıche Daten und Informationen
hıeftert, dıe dıe anerkannten NeCUEICH etihoden der Geschichtswıissenschaft
beherrscht und dıe sıch mıt einschläg1gen Hılfsmitteln auf dem gegenwärtigen
Stand der Forschung eiinde‘ Legt INan dıesen Maßstab den zwelten Band
VonNn S1erszyns Kirchengeschichte (zu Band vgl JETN 11996]
ist der 1Indruc zwliespältig. Das sıch Studenten und nteressierte 1C  eO-
ogen riıchtende., ohl dUuSs dem akademıschen Unterricht entstandene Buch
behandelt iın 76 Ahbsc'!  en dıe wichtigsten Aspekte der mıiıttel  erlıchen Kır-
chengeschichte, zeigt Zusammenhänge auf, SC Brücken in dıe Gegenwart
und we1ß durchaus anschaulıch erzählen. Insbesondere dıe eıle über
Öönchtum, Scholastık, YyS und Vorreformation sınd weıtgehend gelungen
und ansprechend geschrıieben. enere überzeugt S1erszyn immer dann. wenn S:

sıch der theolog1egeschichtliıchen Entwıicklung zuwendet.
Dıesem posıtıven Eiındruck stehen jedoch zahlreiche edenken Cn S1ie

begiınnen bereıts mıt der Konzeption. Das Buch ist aufgeteılt in dıe vier eıle
Mıiıssionsgeschichte (17-1 17 Geschichte des Mönchtums 9-18  > Kırche und

(185-263 SOWwl1e Staat und TG 5-35 Slerszyn ann sıch el
ZWi auf Wolf-Dieter Hauschilds EeNFrDUC: der Kirchen- und Dogmengeschichte
an Gütersloh, 1995:; nıcht zıtiert) berufen, aber auch dort überzeugt dıe
ständıgem Hın- und Herblättern nötigende Verteilung nıcht. Aus guten Gründen
folgen nahezu alle kırchengeschichtlıchen Darstellungen der chronologischen
Ordnung, lassen sıch doch gerade 1im Miıttelalter dıe verschıiedenen Lebensberel-
che eben nıcht arls GrT. Kaıserkrönung, muß ETW mıt selnen
Miıssıionsaktıvıtäten, O2{1, betrachtet werden) Kın intensıveres ach-
en arüber, WAas 'Miıttelalter' bedeutet, ätte VOT dıeser Fehlentscheidung
bewahren können. Dıe dıiıesem spe gebotenen Bemerkungen }15) sınd eher

und lassen VOT allem dıe als Eınleıtung unerläßlıche Reflexion über dıe
Andersartıgkeıit dıeser Epoche verm1ssen (hıer hätte dıe Lektüre der Bücher VOI

Horst Fuhrmann, die der Verft. bıs auf eine Ausnahme, 26/, nıcht kennen
scheınt, weıtergeholfen).

Was dıe Verläßliıchkeit der Daten und Informatiıonen anbetrifft, wiırken
empfindlıch viele er und Ungenau1gkeıten nıcht gerade vertrauenerweckend.
Um L11UT ein1ge 18 Bischofsweihe uliılas 336, nıcht 341: 381° VOT
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der In verderbter Übersetzung zıt1erten Rede hat 6S keiıne Predigt gegeben; 63 dıe
Briten sınd Von der Invasıon der geln und Sachsen, denen auch dıe nıcht
erwähnten Jüten und Friesen gehörten, VOT allem assımılıert worden: 65 dıe
ıche, er der Aethelber' (so dıe heute üblıche Schreibweise) en
soll, ist eine Zugabe des Verf. 66 von einem Oberpnester' ist in dem
Bericht as nıcht dıe Rede: 80 der angeblıche Taufversuc Radbods wurde
nıcht VOoNn Wıllıbrord, sondern Von Bıschof ulfram VOTZCHNOMMCN; 53 Bonıifatı-
uSs wırd TE Mıssıonsbischof ohne festen SItz, nıcht für Hessen: A nıcht
urga, sondern ıhre er gründen He1ıdenheim: 88 nıcht äuflınge, sondern
Fırmlınge erwarteten Bonıifatıus: 072 arl wurde 147 nıcht 747 geboren; 99
aps an ist nıe ın Frankfurt BCWESCH; 146 das Johannıterkreuz ist acht-
nıcht sechsspitzıg (Sınnbi für dıe acht Selıgpreisungen); KT arl hat dıe
egner e0os nıcht hınrıchten lassen: gestorben ist Karl 28 nıcht
Januar ö14 Dıese Liste 16 sıch fortsetzen.

Hınzu kommen tlıche andere NSC  en, wobe!ıl Namenstformen
noch den geringeren Mißlıchkeiten gehören (z.B 40ff: Chlodwıg |SO
riıchtig] Chlodowech: SOfft: Radbod adpod; Bonıfatius Bonifaz).
Unzulänglıch sınd beispielsweise dıe emerkungen über 'dıe Germanen' 377ff)
dıe entgegen dem Quellenbefun: als einheıtlıch dargestellt werden, weıl dem
Verirftf. wohl dıe ICOC Dıskussion über iıhre Ethnogenese entgangen iıst Dai ıhre
Relıgi0n verbraucht' SCWESCH SEe1 (was auch nach Stämmen dıfferenziert werden
müßte) entspricht überhaupt nıcht dem Forschungsstand. Quellenaussagenwerden oft ungeprüft zıtıert, methodiısche inwelse iıhrer ntik en So
wiırd Martın von OUrs 4°) dıe "Gabe der Krankenheılung und anderer under-
taten  „ zugestanden., ohne hıer oder anderswo dıe Textsorte Hagiographiernsthaft diskutiert würde (Verf. scheınt, FT tatsächlıc glauben, olum-
ban Uurc blasen eın 1701-Bıerfaß ZU Zerbersten gebrac habe: dıe VySıst für ıhn "dıe delste Fruc des Mıttelalters, 228 vgl 230 u.Ö.) Dıiıe frühmit-
telalterlichen Mıssıonsmethoden werden nıcht zusammentassend eschrieben, der
für das gesamte Miıttelalter zentrale spe. der Memorıa nıcht eroörtert, dıe
Kategorie der compaternitas Z.UT Verbindung vVvon Karolingern und Papsttum nıcht
eingeführt der egn Reichskirchensystem taucht beı der Schilderung der
Ottonen nıcht auf USW. alur erfährt INan immerhıin, daß sıch arl täglıchZweI Stunden Mıttagsschlaf gönnte (was (1 nach Eınhard erdings 11UT im
Sommer tat) Dazu kommen formale Unzulänglichkeiten wIie eine gelegentlıch7 schlıchte Sprache (230 Hıldegard Von Bıngen rlebte "26 Visionen 1m
Wachzustand Es ist ıhr €e1 Jubeln."), viel appe und Fr CI-
ständlıche Anmerkungen 22 K "Gegen Hauck." Welcher ist gemeınt,welches Buch und Was wırd dort vertreten?:; 3() 21 ehlende Belege (39.550 D06f u.Ö.) und Datıerungen (270, 282) und andere nklarheıten GE Warum
1st Heıinrich Tod DÖSe, schnell'?). Manches CWE sıch geradezu im VOTrWIS-
senschaftlıchen Bereich
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Darüber hınaus 1St dıe pärlıch und oft unvollständıg angegebene Lateratur
veraltet en1ıge Beıispiele g 40f Zur IC der IO

schen TOVINZ (Jermanıa usSssecnhn dıe beıten von rnst Dassmann genannt
werden Chlodwigs auie 46f£f fehlt dıe gesamte NECUC Literatur das gilt auch
für dıe frühmuittelalterliıche Mıssıon und die Karolınger (ito vVvon Freisings
hronı wiırd 309 C11C Teılübersetzung VonNn 1894 angegeben \WO C1INC

NCUECIC Gesamtausgabe der SONS! Ööfters ziıti1erten Freiherr VO Stein-Ausgabe
vorhegt 331 sıch Kınderkreuzzug von 249 der Hınwels auf
Autfsatz vVon 1876 zentrale beıten dıe Von Arnold genen en völlıg,
übrıgens auch C1NC Bıblıographie och nıcht einmal buchıintern Sind dıe Anga-
ben kontrolhert wırd C1iN wıchtiger Aufsatz von Peter Classen mal nach dem
Erstdruck 965 und mal ach der Sonderausgabe 1985 92) ziti1ert NC
WAäl:! CS dıe Aufl Von 088 benutzen |DITS zahlreichen Unstimmigkeıten
und er beı1 den Liıteraturangaben aufzulısten würde den ahmen der Rezensı-

und ußerdem ermüden Auf wen1gstens der gabe
Forschungsarbeıten bestehen 1St keiıne Beckmessere1l Von Spezıialısten sondern
schlichte Notwendigkeıt Denn 1Ur kann UÜberblickswer
möglıcherweıse gewecktes Interesse dıe riıchtige Rıchtung en

Da aber scheıint das eigentlıche Problem des Verf lhıegen Er ennt sıch
offensıchtlıch der modernen edi1avıs (abgesehen ausdrücklich betont
SCI VOoNn den theologiegeschichtlıchen spekten nıcht aQus deshalb 1st ıhm dıeses
Buch geradezu zwangsläufig ber weılte Passagen hın mıblungen eın dıe
Benutzung des ıhm scheinbar unbekannten Lexikon des Mittelalters bısher
Bände bıs Buchstaben 1980{f£f) hätte ıhn VOI den me1sten Fehlgriffen
bewahren können SO aber kann abschließen: NUur feststellen daß der Vert
sıch beı der assung dieses Buches viel Mühe gegeben hat sıch dıie
Vorwort angekündıgte Freude be1 der Lektüre ıindes nıcht einstellen will ganz
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